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EPIDEMIE
Im Grundlsee wird seit einigen Jahren ein massiver Befall der Seesaiblinge und Hechte mit dem 

Hechtbandwurm beobachtet. Dieser Fischbandwurm befällt den Seesaibling als Zwischenwirt und den 
Hecht als Endwirt. Hechte gelangten erst in den 1960iger Jahren durch bewussten oder unbewussten 

Besatz mit Jungfischen in den Grundlsee. Um die traditionelle und für Berufsfischer wichtige 
Seesaiblingsfischerei im Grundlsee zu retten, wird versucht, den Hechtbestand zu reduzieren. Es werden 

die effizientesten Fangmethoden zur Reduktion der Hechte erarbeitet. So könnte es gelingen, den Kreislauf 
der Vermehrung des Bandwurms zu unterbrechen und den Seesaiblingsbestand im See zu erhalten.

Gefördert durch: Alpenforschung

Hubert Gassner begutachtet einen Hecht: „Der Verbreitungsmechanismus des Hechtbandwurms ist so aufgebaut, dass sehr viele Eier
produziert werden, um mit hoher Wahrscheinlichkeit wieder Zooplanktonkrebse befallen zu können. Das ist ein System, das sich immer weiter
aufschaukelt. Bei einer hohen Zahl an Endwirten werden auch mehr Zooplanktonkrebse befallen. Wenn mehr Zooplanktonkrebse befallen
sind, werden sie vermehrt durch die Seesaiblinge gefressen, und die stark befallenen Seesaiblinge werden wieder vermehrt durch die Hechte
gefressen. So dreht sich das Rad immer schneller und es kommt zu einer Epidemie.“
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Robert Schabetsberger: „Wir wollen eine Methode entwickeln, die längerfristig eine Lösung des Problems bringt. Das Projekt dauert vier Jahre. Wir
können die Grundlagen entwickeln, aber den Hechtbestand langfristig kontrollieren müssen die Bewirtschafter selbst“. 

H

DAS VOKABULAR, DAS WIR ALS
WISSENSCHAFTLER VERWENDEN,

KLINGT MANCHMAL BRUTAL.
WÖRTER WIE AUSROTTEN ODER
DEZIMIEREN SIND GEFALLEN,

ABER DIESE EPIDEMIE IST NUR
ÜBER DIE REDUKTION DES

HECHTBESTANDES EINZUDÄM-
MEN. DER ETHISCHE ASPEKT 

BERÜCKSICHTIGT, DASS DIE ZEIT
VOM FANG BIS ZUM TÖTEN SO

KURZ WIE MÖGLICH SEIN MUSS.
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BEIM SEESAIBLING IST EINE 
SOLCHE EPIDEMIE WELTWEIT

NOCH NIE BESCHRIEBEN 
WORDEN, UND DAS MACHT 
DIESE STUDIE EINZIGARTIG.

Links | Das Forscherteam bei der Arbeit am Grundlsee. Bei jedem für
die Forschungen gefangenen Fisch wird zuerst die Länge bestimmt,
dann das Gewicht. Danach werden die Fische filetiert, um die Parasiten
zählen zu können, da im Seesaibling der Bandwurm ja im Muskel ein-
genistet ist. Die Infektionsrate liegt zurzeit über 95 Prozent. 
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Claudia Stögner zeigt die Bandwürmer in einem Hechtdarm. In jedem infizierten Hecht finden sich hunderte Bandwürmer von denen jeder mit rund
einer Million Eiern fruchtbar ist, aus denen wieder Bandwürmer werden.

Mit einem Wasserschöpfer werden Wasserproben aus verschiedenen Tie-
fen genommen, von denen Temperatur und Sauerstoff gemessen werden.
Nächste Seite | Robert Schabetsberger fängt mit einem Planktonnetz
infizierte Ruderfußkrebse vom Seegrund. 
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